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ZUSAMMENFASSUNG 
Die Defekte bei Kiefer-Gesichts-Versehrten führen zu gravierenden morphologischen 

Entstellungen, funktionellen Störungen und psychischen Belastungen mit 

Auswirkungen auf die Lebensqualität, Kommunikations- und Arbeitsfähigkeit sowie auf 

die soziale und berufliche Integration der Betroffenen [9, 10]. Ziel der Arbeit einer 

interdisziplinären Arbeitsgruppe aus der Poliklinik für Zahnärztliche Prothetik und 

Werkstoffkunde und der Klinik und Poliklinik für  Mund-, Kiefer- und Plastischen 

Gesichtschirurgie der Universität Leipzig war es, den Erfolg bei der Rekonstruktion von 

Defekten im Bereich des Oberkiefers aus Sicht des Patienten, des Chirurgen sowie des 

Chirurgischen Prothetikers zu bewerten. Die Befragung unseres Patientengutes ergab in 

Übereinstimmung mit der nationalen und internationalen Literatur, dass für die 

Patienten eine möglichst schnelle Wiederherstellung der gestörten Funktionen oberste 

Priorität besitzt. Des Weiteren wurde die Wiederherstellung des Kauvermögens, der 

Sprache, der Ästhetik und der Physiognomie sowie die Stabilität und Handhabung des 

Zahnersatzes von den Befragten als besonders wichtig eingestuft. Zusammenfassend 

lässt sich feststellen, dass die Anfertigung von Resektionsprothesen mit Obturator oder 

der chirurgische Defektverschluss mit anschließender Herstellung einer Defektprothese 

für die Versorgung von Oberkieferdefekten gut geeignet sind. Für welche der beiden 

Therapiestrategien man sich im Einzelfall entscheidet richtet sich nach den 

individuellen Befunden bzw. der individuellen Defektsituation. Dabei ist für jeden 

dieser Patienten eine interdisziplinäre Absprache zwischen MKG-Chirurg, dem 



Defektprothetiker und dem Patienten bei allen Therapieschritten, von der Entwicklung 

eines individuellen Behandlungskonzeptes bis hin zur Eingliederung der 

Defektprothese, unumgänglich. 

 

SUMMARY 

Patients with jaw and facial defects experience serious morphological disfigurement as 

well as functional and psychological problems, all of which seriously affect their quality 

of life, their capacity to communicate and work and, consequently, their social and 

professional integration in society. The goal of this study was to evaluate the success of 

reconstruction of the defects in the maxillar area from the perspective of the patient, the 

surgeant, and also the maxillo-facial specialist in attendance. It was taken by a 

interdisciplinary group of scientists of the Department of Prosthodontics and Dental 

Material Science and the Department of Oral-, Maxillo- and Facial Plastic Surgery of 

the University of Leipzig. The examination of the patient data revealed a 

correspondence to the national and international literature. The fast restoration of the 

defects is of high priority. Patients also named the following aspects as very important: 

the restoration of the ability to chew, to speak, of the facial appereance and 

physiognomy as well as the stability and the handling of dentures. Both maxillo-facial 

prothesises with obturator and surgical closing of the defect including a defect prothesis 

can be used in the care of maxillo defects. Which strategy is used in the individual 

therapy depends on the situation of the defect. Very important is an individual 

arrangement between patient, surgeant, and the maxillo-facial specialist in attendance 

during the treatment starting with the individual strategy of therapy up to the 

implementation of the prothesis. 
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